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Aus der Aprilsession 2010 des Grossen Rates

Der Grosse Rat behandelte in der diesjährigen Aprilsession zwei Vorstösse,
die den Volksschulbereich betrafen.

VON SANDRA LOCHER BENGUEREL

Altersdurchmischtes Lernen

In seinem Auftrag forderte Grossrat Bruno

Claus und 36 mitunterzeichnende Ratsmit-

glieder die Regierung auf, Schulversuche

mit altersübergreifendem Lernen zuzu-

lassen und die Pädagogische Hochschule

mit der Führung dieser Schulversuche zu

beauftragen. Der Auftrag wies darauf hin,

dass Graubünden auf Grund der demogra-

fischen Entwicklung und der topografischen

Voraussetzungen prädestiniert sei, diese

Unterrichtsform zu fördern.

Die Regierung zeigte sich bereit, den

Auftrag entgegen zu nehmen und diesen

zugleich direkt abzuschreiben, da er bereits

erfüllt sei. Für Forschungsprojekte, welche

die Zuordnung der einzelnen Schülerinnen

und Schüler zu einer Schulstufe oder

Schulklasse ganz oder teilweise aufheben

möchten, können die Schulträgerschaften

mit einem detaillierten Konzept einen

Schulversuch beantragen. Denn gemäss

geltendem Recht könne die Regierung

bereits heute Schulversuche, welche

den gesetzlichen Rahmen überschreiten,

bewilligen. Sie wies weiter in ihrer Antwort

darauf hin, dass während der Laufzeit eines

Schulversuchs die Verantwortung für die

einzelne Schule bei der jeweiligen Schul-

trägerschaft liege.

Der Auftraggeber Claus dankte in einer

kurzen Stellungnahme der Regierung für die

wohlwollende Haltung und betonte, dass

er von den Schulträgerschaften und der

Pädagogischen Hochschule entsprechende

Aktivitäten erwarte. Da die Regierung bereit

war, den Auftrag entgegen zu nehmen, war

laut Geschäftsordnung des Grossen Rates

keine Diskussion möglich. Der Grosse Rat

überwies den Auftrag ohne Gegenstimme.

Gender-gerechter Unterricht in

der Volksschule

In ihrer Fraktionsanfrage betreffend

Gender-gerechtem Unterricht in der Volks-

schule wollte die FDP wissen, ob Knaben

benachteiligt werden. In ihrer Antwort wies

die Regierung darauf hin, dass sich die

Förderung von Jungen und Mädchen zur

Verbesserung ihrer Lebens- und Berufs-

Chancen in erster Linie an einer Subjekt-

Perspektive orientiere. Im konkreten

Schulalltag konzentriere sich das Bestreben

darauf, jedes einzelne Mädchen und jeden

einzelnen Knaben in seiner konkreten Situ-
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ation optimal zu fördern. Die Regierung sei

bestrebt, allen Kindern der Bündner Volks-

schule, unabhängig von ihrem Geschlecht,

eine optimale Förderung zukommen zu las-

sen. Weiter wies die Regierung darauf hin,

dass im laufenden Schuljahr 845 Frauen

und 329 Männer in den Primarschulen

unterrichten. Auf der Volksschul-Oberstufe

seien aktuell 253 Lehrerinnen und 357

Lehrer tätig. Weiter führte die Regierung

aus, dass sie keine Möglichkeit sehe, den

Männeranteil im Primarschulbereich mit

Einzelmassnahmen zu erhöhen. Auf die

Frage, wie viele schulpsychologische

Untersuchungen bei Mädchen und Knaben

vorgenommen werden, antwortete die

Regierung wie folgt: Im Jahr 2008 seien

insgesamt 739 (37,5%) Mädchen und 1232

(62,5%) Knaben schulpsychologisch abge-

klärt worden.

Kommentar zum altersdurchmischten Lernen

Grossrätin Maria Meyer-Grass erklärte

sich im Namen der FDP-Fraktion mit der

Antwort der Regierung als nicht zufrieden.

In der Folge entfachte sich eine interes-

sante Bildungsdiskussion, an der sich

Bildungspolitikerinnen und -politiker aus

allen Fraktionen beteiligten. Einerseits ging

es um die Frage, wie der Tatsache entgegen

gewirkt werden könnte, dass der Anteil der

Knaben an sonderpädagogischen Mass-

nahmen so hoch sei und es wurde über

dessen Ursache spekuliert. Andererseits

wurde wieder einmal die Frage der Attrak-

tivitätssteigerung des Lehrberufs breit

diskutiert. Alle plädierten für eine ausge-

wogene Geschlechterverteilung im Lehrbe-

ruf. In seinem Schlussvotum wies Regie-

rungsrat Claudio Lardi darauf hin, dass die

Genderproblematik keine bündnerische sei,

die Lösungsansätze müssten deshalb im er-

weiterten Kontext erarbeitet werden. Denn

die Bündner Schule solle eine gute Schule

sein für Knaben und Mädchen.

VON SANDRA LOCHER BENGUEREL

Altersdurchmischtes Lernen ist eine

innovative und sinnvolle Lernorganisation.

Ich bin überzeugt, dass dieser Ansatz den

Schülerinnen und Schülern sehr gerecht

wird. Denn für uns Lehrpersonen zeigt

sich immer wieder, dass Jahrgangsklas-

sen ein künstliches Gefüge sind. Dies

konnte Remo Largo in seinen Studien

veranschaulichen, gemäss ihm beträgt

die Spanne des Entwicklungsalters in

einer Jahrgangsklasse von 7-jährigen

Kindern bis zu drei Jahren. Dieser

Tatsache begegnet die Bündner Schule

mit individualisierendem Unterricht und

Integrationsprojekten.

Gesamtschweizerisch liegt der Kanton

Graubünden auf dem zweiten Platz

betreffend Schulung von Kindern in mehr-

klassigen Abteilungen. Dabei ist jedoch

entscheidend, dass eben traditioneller

Mehrklassenunterricht nicht einfach mit

altersdurchmischtem Lernen gleichzuset-

zen ist. Denn unter altersdurchmischtem

Lernen versteht man die Zusammenle-

gung von Kindern aus mehreren Jahr-

gangsklassen zu einer Lerngruppe.

Für mich ist klar, dass unser Kanton gera-

dezu ideale Bedingungen für die Lern-

organisation des altersdurchmischten

Lernens aufweist. Es geht also einzig

darum, das Potenzial zu nutzen. Da es im

Kompetenzbereich der Gemeinden liegt,

Schulversuche mit altersdurchmischtem

Lernen zu initiieren, soll die Überwei-

sung des Auftrags Claus im Grossen Rat
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interessierten Gemeinden und Lehrper-

sonenteams Mut machen, entsprechende

Schulversuche aufzugleisen. Im Weiteren

begrüsse ich es, wenn die Pädagogische

Hochschule in diesem Bereich eine aktive

Rolle einnimmt. Die PHGR könnte wie

im mehrsprachigen Unterricht auch im

altersdurchmischten Lernen als Kompetenz-

Zentrum gestärkt werden.
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